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10. Jahrgang. Nr. 4. 24. Januar 1924.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 31. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Villenstr. 14, Telephon 21.KS

Jnseraten-Annahme, Druck und Versand durch die
Akt.»Ges. Graphische Anstalt Otto Walter - Ölte»

BeilagenzurSchweizer-Schule:
„Volksschule" - „Mittelschule" - „Die Lehrerin"

AbonnementS-JahreSpretS Sr. l0.—, bet der Post bestellt Fr. lUllll
<<îheil Vì> 9H «ueland Portozulchlaa

Insertionsprets: Nach Spezialtartf
Inhalt: Beobachtungen beim Schlitteln. — Des Lehrers Lebensweg — s- Xaver Meyer, Lehrer in

Biitschwil. — Über die Einführung der Volkswirtschaftslehre an Mittelschulen. — Eine Blütenlese. —
Einfach. — Schulnachrichten. — Bllcherschau. — Beilage: Volksschule Nr. 2.

Beobachtungen beim Schlitteln
Naturwissenschaftliche Plauderei von Sr.Candida, Baldegg

Iuhe es schneit! Wie sind sie schön, diese weihen
Flocken, aus lauter sechsmahligen Sternen, die zu
unserer Freude der Schwerkraft unterworfen sind
und uns den hübschen, glitzernden Teppich weben
und die Schlittbahn bereiten.

„Schlitteln!" ertönt das Kommando.

„Schlitteln!" schallt das Echo, treppauf, trepp-
auf zum Estrich. Aus dem letzten Winkel wird der
letzte Schlitten hervorgezogen. Der Eisenbeschlag ist

zwar ein wenig rostig. „Was ist Rost?" „Wasser-
haltiges Eisenoxyd!" „Was ist Ursache dieser Ver-
bindung?" — „Affinität und Feuchtigkeit!" Wir
suchen die Schlitten vor dem Rosten zu schützen, in-
dem.wir die Eisenbeschläge einfetten. Fett ist zwar
ein träger Körper; aber heute, bevor es zum
Schlitteln geht, soll es doch dem lustigen Unterneh-
men mehr Lebendigkeit versprechen, soll doch Idda
schon am Morgen mit einer „Speckschwarte" im
Schlittenwinkel herumgefuchtelt sein!

Hinaus in die kalte Winterluft. Rauhreif gliz-
zert von den Bäumen. Halstuch und Pelzmütze
werden über die Ohren gezogen; sind sie doch
recht schlechte Wärmeleiter, die unsere Körperwärme
gut zurückhalten. Die Anhöhe ist erstiegen. Das
Gesetz der Schwerkraft hat auch an unsern Schlitten
seine Wirkung ausgeübt — keuchend gelangen wir
oben an. Gleich weihen Flocken steigt unser Atem
in die Winterluft hinaus. Denn sobald Waster-
dampf aus einer warmen in eine kältere Luftschicht
eintritt, werden die Dampfbläschen kondensiert.
Schau dort! an Annas Halstuch hat sich „Bicht"

(Rauhreif) angesetzt. Ihr Atem ist so stark abge-
kühlt worden, dah er gleich gefror und als Eis sich

an das warme Tuch setzte.

„Einsteigen! oder bester: Aufsteigen!" — „Ab-
fahren!" Juchhe! wie lustig die Schlitten den Hügel,
den Abhang hinunter sausen! — Vor dem Ab-
fahren geben wir dem Schlitten einen tüchtigen
Stoh, weil das Beharrungsgesetz sich geltend macht:
Ein Körper bleibt solange in Ruhe oder in Be-
wegung, bis eine Kraft ihn in einen andern Zustand
versetzt. — Ursache dieser Bewegung ist die labile
oder unsichere Ruhe des Schwerpunktes der „La-
dung". „O, wenn ich doch bis zum großen Birn-
bäum in der Matte draußen käme", meint Margrith.
„Das ist noch nie geschehen", versetzt etwas voreilig
Marie. Margrith: „Ja, doch, wenn man ein

Pferd an den Schlitten spannt." Das ist doch auch

eine Kraft. Nimmt mich Wunder, dah es noch

keine Automobilschlitten gibt. Könntest darauf das

Patent erfinden!" — Und während sie scherzend die

Anhöhe Hinuntersliegen, ist auch ihr Schlitten schon

fast zu dem großen Birnbaum auf der Ebene hin-
gelaufen. „Wieder eine Folge des Beharrungs-
gesetzes", versetzt Martha, die das liebe Geplauder
ihrer beiden Gefährtinnen angehört; „in der Ebene

fährt der Schlitten aus der gleichen Ursache noch

eine Zeittang fort, bis er durch den Reibungswider-
stand zum Stehen gebracht wird." Anfänglich geht

zwar die Fahrt nicht so gut, bis der Schnee fest-

getreten ist und so der Widerstand geringer wird.
Wir selber, unsere „Ich", fahren mit der gleichen
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